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Eichenprozessionsspinner sorgt weiter  
für Unruhe

Bereits 2018 kam es auf 
vielen Golfanlagen zu 

einem verstärktem Auftre-
ten des Eichenprozessions-
spinners (EPS). Durch die 
warme und trockene Wit-
terung wurde die Entwick-
lung der Raupe begünstigt. 
2019 kam es zum ersten Mal 
sogar zu einer Beeinträchti-
gung des Spielbetriebes. 
Aufgrund der gesundheit-
lichen Risiken für Mensch 
und Tier mussten auf den 
betroffenen Golfanlagen 
Schutzmaßnahmen ergrif-
fen werden. 

Art und Weise des Vorge-
hens sowie der Erfolg der 
Maßnahmen wird jedoch 
durch die Natur bestimmt. 
Maßgeblichen Einfluss 
haben das Entwicklungs-
stadium der Raupen, sowie 
die Blattentwicklung der 
Eiche. Für eine aktive Be-
kämpfung, die auch zu 
einer Minderung des Rau-
penbestandes führt, steht 
deshalb nur ein begrenzter 
Zeitraum zur Verfügung.

Im Grunde ist eine latente 
Gefährdung durch Brenn-
haare über das ganz Jahr 
gegeben. Über die Win-
termonate geht diese nicht 
von den aktiven Raupen 
aus, sondern vielmehr von 
noch vorhandenen Resten 
der alten Verpuppungs-
nester. Bis in das zeitige 
Frühjahr gilt es, zu kontrol-
lieren, ob im Umkreis der 
im letzten Jahr befallenen 
Bäume Reste alter Nester 
am Boden zu finden sind. 

Diese festen, ockerfarbe-
nen Gebilde bestehen aus 
Spinnfäden, großen Men-
gen von Häutungsresten, 
Kot, Puppenhüllen und 
somit sind sie auch vol-
ler Brennhaare, die Wi-
derhaken besitzen. Das 
darin enthaltene Nesselgift 
„Thaumetopoein“  behält 
über mehrere Jahre seine 
allergene Wirkung. Es kann 
zu einer Anreicherung im 
Unterholz oder Bodenbe-
wuchs kommen. Ein Betre-
ten oder Überfahren beim 
Mähen löst dann die ent-
haltenen Raupenhaare und 
diese werden in der Luft 
verwirbelt. Beim Einsam-

meln der herabgefallenen 
Überreste muss der direkte 
Kontakt deshalb unbedingt 
vermieden werden. Schutz-
kleidung, Gummistiefel, 
Augen- und Atemschutz 
sind einzusetzen und im An-
schluss mit einem scharfem 
Wasserstrahl zu reinigen. 

Bereits im Juli/August 2019 
fand die erneute Eiablage 
im oberen, der Sonne zuge-
wandten Kronenbereich der 
Eichen statt. An den dünnen 
1- bis 2-jährigen Zweigen 
sind die ca. 1 mm großen 
Eier in Form von plattenför-
migen Gelegen zu finden. 

Die Eier enthalten dann 
schon im Herbst die voll 
entwickelten Jungraupen, 
die in einer Art Ruhezustand 
den Winter und sogar star-
ken Frost überdauern. 

Zu Vegetationsbeginn, im 
Zeitraum Mitte April bis 
Anfang Mai, erfolgt der 
Schlupf der in diesem Sta-
dium noch gelblich-brau-
nen Raupen. Diese fressen 
zuerst an den nun austrei-
benden Blattknospen der 
Eichen, und dies ist der ge-
eignete Zeitpunkt für eine 
Bekämpfung. Nach der 
ersten Häutung nehmen 

Schematische Darstellung des 
Entwicklungsverlaufs des Ei­
chenprozessionsspinners und 
der gesundheitlichen Gefähr­
dung im Jahresverlauf (Grafik 
verändert nach LWF 2010). 
� (Quelle: Naturschutzbund 

Deutschland (NABU), 2013)

Abgefallenes, altes Verpuppungsnest mit Austrittsstellen der Falter.
� (Foto: B. Licht)

2. Larvenstadium
Fraßschäden an den Eichen­
blättern� (Fotos: B. Licht)

1 

Abb. 1: Schematische Darstellung des Entwicklungs-
verlaufs des Eichenprozessionsspinners u. des gesund-
heitlichen Gefährdungspotenzials für den Menschen im 
Jahresverlauf. (Grafik verändert nach LWF 2010). 

Der Eichenprozessionsspinner 
Trotz seines unscheinbaren Erscheinungsbildes hat der Eichenprozessionsspinner (Thaumetopoea 
processionea, abgekürzt EPS) in den vergangenen Jahren zunehmende Bekanntheit erlangt. Das liegt 
zum einen daran, dass seine Raupen in Eichenwäldern forstliche Schäden anrichten können. Beson-
dere Aufmerksamkeit wird dem EPS aber zuteil, weil sich die Raupen gegen ihre Feinde mit unzähli-
gen, feinen Brennhaaren schützen, die eine Gesundheitsgefahr für den Menschen darstellen können. 
Forstbetriebe, Städte und Gemeinden in den betroffenen Regionen gehen daher seit einigen Jahren 
mit verschiedenen Maßnahmen gegen den EPS vor. Dabei werden im Frühjahr, wenn die Raupen 
aktiv sind, organisatorische Maßnahmen wie die Sperrung von Wegen für kurze Zeit ergriffen. Die 
Raupen können auch mechanisch, z. B. durch Absammeln, Absaugen oder Abflammen, beseitigt 
werden. Als letzte Möglichkeit werden biologisch-chemische Maßnahmen eingesetzt, dazu werden 
aus Luft oder vom Boden aus Insektizide versprüht. Auf Grund der ernstzunehmenden Gesundheits-
gefahren durch den EPS und der gleichzeitigen ökologischen Relevanz eines großflächigen Einsatzes 
von Insektiziden setzt sich der NABU für Transparenz hinsichtlich der Vor- und Nachteile der zur Ver-
fügung stehenden Möglichkeiten ein und stellt im Folgenden seine Position und Forderungen zum 
Umgang mit dem Eichenprozessionsspinner dar. 

Hintergrund 

Der Eichenprozessionsspinner  – vom Ei bis 
zum Falter 

Der Eichenprozessionsspinner ist ein Nachtfalter aus 
der Familie der Zahnspinner (Notodontidae). Der 
ausgewachsene Falter (Abb. 2) (unauffällig grau, Flü-
gelspannweite bis etwa 30 mm) fliegt zwischen Ende 
Juli und Anfang September. Bereits in der zweiten 
Nacht nach dem Hochzeitsflug (August) legen die 
Weibchen ca. 150 Eier angeordnet in Reihen im oberen 
Kronenbereich von Eichen auf dünnen, besonnten 
Ästen ab. Im Herbst entwickeln sich die Embryos, die 
den Winter in den Eiern überdauern. Je nach Tempe-
raturverlauf schlüpfen die  Raupen dann zwischen 
Anfang April und Anfang Mai aus dem Ei und durch-
laufen fünf bis sechs Larvenstadien (L1 bis L6), die 
jeweils etwa 10 Tage dauern. Insgesamt können die 
Raupen bis zu 5 cm groß werden. Ab dem 3. Larven-
stadium (je nach Wetter bereits ab Ende April/Anfang 
Mai) bilden sich die für den Menschen gesundheitsge-
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die Raupen eine gräuliche 
Farbe an. 

Bis zur Verpuppung (Mitte 
Juni bis Anfang Juli) werden 
insgesamt sechs Larven-
stadien durchlaufen, jedes 
einzelne umfasst etwa zehn 
Tage. Ab dem 3. Stadium, 
ca. Mitte bis Ende Mai, wer-

den die gefährlichen Brenn-
haare ausgebildet. Die äl-
teren Larvenstadien halten 
sich tagsüber in den auffäl-
ligen Nestern in den Astga-
beln auf, seltener im Stamm-
bereich. Je nach Witterung 
findet dann Mitte Juni bis 
Anfang Juli die 3-5 Wochen 
andauernde Verpuppung in 
den festen Nestern statt. Mit 
dem Schlupf und der erneu-
ten Eiablage, im Umkreis 
von bis zu 2 km, schließt sich 
dann der Zyklus.

Bekämpfung

Grundsätzlich dient das 
Aufstellen von Warnschil-
dern sowie das Absperren 
von befallenen Bäumen 
der Aufklärung und ist zu 
empfehlen. Im Vorfeld aller 
Maßnahmen gilt es eine Ri-
sikoanalyse durchzuführen: 

•	 Wo befinden sich die be-
fallenen Bäume?

•	 Sind weiträumige 
Absperrmaßnahmen, 
mindestens im Traufbe-
reich der Bäume, ausrei-
chend?

•	 Kann aus der Erfahrung 
der Vorjahre der Um-
fang des Befalls abge-
schätzt werden?

•	 Wurde im letzten Jahr 
eine Bekämpfung durch-
geführt?

Im kommunalen Bereich 
wird mit Bekämpfungs-
schwellen von mehr als drei 
Nestern pro Baum gearbei-
tet. Ergibt sich die Notwen-
digkeit einer Behandlung, 
so gibt es auf Golfanlagen 
verschiedene Methoden, 

auch in Abhängigkeit vom 
Zeitpunkt. Grundsätzlich 
sind alle Maßnahmen durch 
sachkundiges Personal 
durchzuführen. 

Beate Licht 
Vorsitzende DGV-AK  
Integrierter Pflanzenschutz

Ein Autorenporträt und 
Kontaktdaten finden Sie unter 
gmgk-online.de/gk-autoren.

www.alginure.de · Tilco-Alginure GmbH · Tel. +49 (0)4533 20 800 0 · Fax +49(0)4533 20 800 11 · info@alginure.de

 Mit der Urkraft  
 der Meeresalgen 
Eisenreicher Spezialdünger  
für einen starken Rasen

Alginure   Ferro-Amin

G Sorgt für eine vitale Ausfärbung der Gräser

G Aktiviert die Stresstoleranz behandelter Gräser

G Steigert die Widerstandskraft besonders vor 
 Turnieren und starker Beanspruchung

 Bleiben Sie am Ball, Rasenpflege kennt  
keine Spielpause ‒ wir auch nicht.

Besuchen Sie uns auf der GaLaBau Messe Nürnberg 2020   Halle 3C • Stand 3C-213

GREENTEK Greens Groomer 6

Besuchen Sie uns unter:

www.evergreengolf.de
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Insektizideinsatz

Je nach Schutzziel finden 
unterschiedliche Rechts-
grundlagen Anwendung. 
Erfolgt eine Behandlung 
zum Schutz der Pflanzen, 
in diesem Fall also der 
Eichen, handelt es sich 
um eine Pflanzenschutz-
maßnahme. Der Schaden 
durch einen Kahlfraß be-
ruht in der Regel auf einer 
Schwächung der Bäume, 
die dadurch anfälliger für 
Trockenstress oder einen 
Befall beispielsweise mit 
Eichenmehltau werden. Für 
einen Insektizideinsatz sind 
die Vorgaben des Pflanzen-
schutzgesetzes maßgeblich. 
Hier bestehen Beschrän-
kungen im Hinblick auf 
den Anwendungsbereich 
der Golfanlagen aufgrund 
der Zuordnung zu den „Flä-
chen für die Allgemeinheit“ 
nach §17 PflSchG.

Biozideinsatz

Auf Golfanlagen wird eine 
Bekämpfung jedoch in 
der Regel zum Schutz der 
menschlichen Gesundheit 
durchgeführt. Somit  kann 

sie durch einen Sachkun-
digen mit einem der zuge-
lassenen Biozidprodukte 
erfolgen, wobei die notwen-
digen Anwendungsbestim-
mungen wie Abstandsauf-
lagen, Informationspflicht, 
Sperrung und Wiederbetre-
tungsfrist einzuhalten sind. 
Informationen zu den Biozi-
den findet man bei der Bun-
desanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin (www.
baua.de).

Zu beachten ist, dass die 
Temperaturen über 15 °C 
liegen sollten, jedoch nicht 
über 25 °C. Ideal ist Wind-
stille bei der Ausbringung 
sowie bedeckter Himmel, 
eine Regenfestigkeit ist 
etwa nach 10-12 Stunden 
erreicht.

•	 Foray ES  
(Bacillus thuringiensis 
subsp. kurstaki) 
3 l/ha in 600 l Wassser 
Größtmöglicher Sicher-
heitsabstand zu Oberflä-
chengewässern:  
bestenfalls 25 m 
Wiederbetreten erst 8 
Stunden nach Anwen-
dung

•	 Neem Protect 
(Margosa-Extrakt)  
100 ml in 20 l Wasser 
pro Eiche 
Mindestabstände zu 
Oberflächengewässern: 
20 m bei handgeführten 
Sprühgeräten, 90 m bei 
Fahrzeug mit Sprühka-
none

Hier gilt es den optimalen 
Einsatzzeitpunkt zu wäh-
len, etwa 12-14 Tage nach 
Schlupf der Raupen. Da 

die Mittel aber über einen 
Blattfraß der Raupen auf-
genommen werden, sollten 
sie zum Austrieb der Eichen 
ab dem sogenannten „Mau-
sohrstadium“ bis maximal 
50% Blattmasse appliziert 
werden. Dies wiederum ist 
stark von der  Witterung 
bestimmt und kann Ende 
April bis Anfang Mai er-
reicht werden. Als phä-
nologischer Anhaltspunkt 
für den richtigen Zeitraum 
kann die Rapsblüte dienen.

Biozidanwendung mit Sprühkanone

� Foto: G. Schulte-Bunert � Foto: J. Große Schulte

Eignet sich mit entsprechender Schutzausrüstung auch zur Bekämp­
fung des Eichenprozessionsspinners: das Akku-Sprühgebläse AS 
1200 der Firma Birchmeier. � (Foto: Fi. Birchmeier)
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Zudem sollte der Einsatz 
idealerweise im 2. Raupen-
stadium, also noch vor der 
Ausbildung der Brennhaare 
erfolgen. Somit steht nur ein 
enges Zeitfenster zur Ver-
fügung. Neben dem richti-
gen Behandlungszeitpunkt 
ist aber auch die vollstän-
dige Benetzung der Blät-
ter eine Voraussetzung für 
den Erfolg der Maßnahme. 
Die Größe der Bäume er-
schwert jedoch meist den 
Einsatz, der mit einer Hoch-
druckspritze in der Regel 
nur von einem Hubsteiger 
aus möglich ist. Das hand-
geführte Akku-Sprühgerät 
der Fa. Birchmeier verfügt 
über eine Injektordüse und  
eine Teleskop-Lanze und ist 
dadurch auch für den Ein-
satz vom Boden geeignet. 
Ansonsten erfolgt die An-
wendung mit fahrzeugge-

führten Sprühgeräten vom 
Boden aus.

Einsatz von Nematoden

Eine weitere Möglichkeit er-
gibt sich durch den Einsatz 
von insektenparasitären 
Nematoden (Steinernema 
feltiae). Die Ausbringung 
sollte erfolgen, sobald die 
Raupen geschlüpft und 
aktiv sind, wobei die Tem-
peraturen über 8 °C liegen 
müssen. Wichtig ist zudem 
Windstille bis maximal 
Windstärke 2, um eine 
gleichmäßige Verteilung zu 
erreichen. Die Ausbringung 
in den Abendstunden, zwi-
schen 20:00 und 06:00 Uhr 
verhindert ein Austrocknen 
der Nematoden und erhöht 
den Wirkungsgrad. Die 
Ausbringung erfolgt mit 

Mittels Hubsteiger und Schutzausrüstung gelangen die Fachkräfte 
zum Absammeln oder Absaugen in die Baumkronen zur Bekämpfung 
der Raupen-Nester der Eichenprozessionsspinner.� (Foto: B. Licht)

Wer seine Freizeit auf dem 
Rasen verbringt, legt Wert auf 
eine gepflegte Umgebung…

Exteris Stressgard® – die Neuheit 
gegen Dollarfleckenkrankheit

  Neuartige Formulierung 

  Verbesserte Rasengesundheit und  
Erscheinungsbild

  Reduzierter Trockenheits- und UV-Stress

  Neue Chancen im Resistenzmanagement

Produktinformationen unter: www.environmentalscience.bayer.de 
oder über unser kostenloses AgrarTelefon: (0800)  220 220 9

Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikett  
und Produktinformation lesen. Warnhinweise und Symbole beachten.

190308_RZ_AZ_Exteris_Stressgard_210x148.indd   1 08.03.19   19:06
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G O L F A N L A G E N - C H E C K L I S T E  E I C H E N P R O Z E S S I O N S S P I N N E R

Arbeitsschutz bei der EPS-Bekämpfung 

Die Larven des Eichen-
prozessionsspinners 

tragen nesselnde Brenn-
haare und können als Fraß-
schädlinge an Eichen auf-
treten. Das Nesselgift Thau-
metopoein löst bei Kontakt 
mit Haut und Schleimhaut 
einschließlich Auge und 
Lunge starke Irritationen 
und Entzündungen aus. Auf 
der Haut, besonders an di-
rekt betroffenen Stellen wie 
Arm, Bein, Nacken und Ge-
sicht treten i.d.R. innerhalb 
von 24 Stunden Quaddeln 
und starker Juckreiz auf. 
Unbehandelt dauern diese 
Beschwerden je nach Kon-
taktausmaß und individu-
eller Konstitution zwischen 
zwei Tagen und zwei Wo-
chen an. Das Einatmen der 
Brennhaare kann zu Atem-
wegsentzündungen und 

Atembeschwerden führen. 
Nach Augenkontakt kön-
nen Bindehaut- und Horn-
hautentzündungen auftre-
ten. Auch systemische Be-
schwerden wie Schwindel, 
Fieber und in seltenen Fäl-
len auch Schockzustände 
wurden beschrieben.

Organisatorische Maßnah-
men gegen Gesundheits-
schäden

•	 Der Aufenthalt in befal-
lenen Bereichen ist zu 
vermeiden

•	 Eichen sind vor Forstar-
beiten auf Befall zu kon-
trollieren

•	 Jeglicher Hautkontakt 
mit Raupen und Nestern 
ist zu vermeiden

•	 Befallene Bereiche sind 
ggf. abzusperren und mit 
Gefahrhinweisen auszu-
schildern

•	 In befallenen Bereichen 
während der Arbeit nicht 
essen, trinken und rau-
chen

•	 Die Hände regelmä-
ßig und außerdem bei 
Verdacht auf Verunrei-

nigung mit Brennhaa-
ren reinigen, dabei die 
Hautpflege gemäß Haut-
schutzplan beachten

•	 Pausenbereiche nicht mit 
verunreinigter Arbeits-
kleidung betreten

•	 Persönliche Schutzaus-
rüstung (PSA) unmittel-
bar nach Gebrauch sach-
gerecht ablegen, z.B. 
Schutzanzüge mit der 
Außenseite nach innen 
umkrempeln und in ver-
schließbaren Beuteln, 
Tragetaschen oder ande-
ren Behältern verstauen

•	 PSA und mit Brenn-
haaren verunreinigte 
Arbeitsmittel einschl. 
Kraftfahrzeugen sind 
sachgerecht zu reinigen

Beitrag zur Bekämpfung der 
Eichenprozessionsspinner mit 
Betriebsanweisung (als PDF-
Datei zum Download) unter 
gmgk-online.de

Sprühkanonen, eine zweite 
Behandlung nach 10-14 
Tagen wird empfohlen.

Mechanische 
Maßnahmen

Ab Ende Mai bis zur Ver-
puppung ist nur noch das 
zeitaufwändige und kost-
spieligere Absammeln oder 
Absaugen der Nester sinn-
voll, um das Ausfliegen der 
nächsten Generation an 
Eichenprozessionsspinner 
zu verhindern. Dies sollte 

aufgrund der gesundheit-
lichen Risiken und der er-
forderlichen Schutzmaß-
nahmen, wie das Tragen 
von Vollschutzanzug (Kat.
III Typ 5), Augenschutz, 
Atemschutz (Partikelfil-
ter FFP3S) und Hand-
schuhe, durch Fachfirmen 
für Schädlingsbekämp-
fung erfolgen. Diese ver-
fügen über die notwendi-
gen speziellen Sauggeräte 
(Staubklasse H) mit den 
entsprechenden Filtern 
und übernehmen auch die 

fachgerechte Entsorgung 
(Sondermüll - Müllverbren-
nung). Werden die Nester 
abgesammelt, so sollten sie 
vorher mit einem Kleister 
eingesprüht werden, um 
die Brennhaare zu binden.

Von der Methode des Ab-
flammens mit Gasbrennern 
ist dringend abzuraten. 
Zum einen kommt es dabei 
zu einer starken Freiset-
zung von Brennhaaren, die 
sich durch Aufwinde zudem 
in der Umgebung vertei-
len. Zum anderen wer-
den die Bäume geschädigt 
und es besteht ein hohes 
Brandrisiko.

Ein Absaugen der leeren 
Nester im Spätsommer oder 
Herbst, nach dem Schlupf, 
beseitigt bei gleichblei-

benden Kosten nur das al-
lergieauslösende Material, 
dient aber nicht mehr der 
Reduzierung der Populati-
onsdichte des Eichenpro-
zessionsspinners.

Beate Licht



•	 Verunreinigte Kleidung 
bei mindestens 60 °C wa-
schen, um das Nesselgift 
zu inaktivieren

Persönliche Schutzausrüs-
tung (PSA, Empfehlung)

•	 Atem- und Augenschutz 
sollten mindestens aus 
Atemschutzmaske FFP2 
mit Ausatemventil und 
Korbbrille bestehen (s. 
BGR 190 und BGR 192)

•	 Ein körperbedeckender 
Schutzanzug mit Kopf-
bedeckung, z.B. Che-
mikalienschutzanzug 
gemäß DIN EN 14605 
Typ 4B, sowie geschlos-
senes, leicht zu reini-
gendes Schuhwerk, z.B. 
Nitrilstiefel, gemäß EN 
13832-3 und imperme-

able Schutzhandschuhe 
mit einer den vorgese-
henen Arbeiten ange-
messenen mechanischen 
Belastbarkeit sollten ge-
tragen werden

Verhalten beim Auftreten 
von Beschwerden

Bei Beschwerden durch 
Brennhaare oder Verdacht 
darauf ist ein Arzt aufzu-
suchen. Dieser ist darü-
ber zu informieren, dass 
EPS-Brennhaare die Ursa-
che der Beschwerden dar-
stellen könnten (Quelle: 
Bundesanstalt für Arbeits-
schutz und Arbeitsmedi-
zin).

Beate Licht
Vorsitzende DGV-AK 

Integrierter Pflanzenschutz

Betriebsanweisung zur Bekämpfung der Eichenprozessionsspinner. 
Betriebsanweisungen sind erforderlich, um auf das sicherheitsge­
rechte Verhalten von Beschäftigten einzuwirken, wenn Gefährdun­
gen am Arbeitsplatz nicht durch technische Maßnahmen, Änderung 
des Arbeitsverfahrens oder durch Verwendung ungefährlicher Stoffe 
vermieden werden können. 

(Quelle: Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und  
Gartenbau (SVLFG))

© stock.adobe.com

© stock.adobe.com
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D E R  D G V - A K  I P S  P R Ü F T  U N D  T E S T E T  

Alternative Methoden der EPS-Bekämpfung

Die zunehmenden Pro-
bleme und die damit 

verbundenen hohen Kosten 
bringen eine Reihe von al-
ternativen Produkten und 
EPS-Bekämpfungsvarian-
ten hervor, wie zum Beispiel 
den Einsatz von Leimringen 
oder Raupenleim. Inwieweit 
diese Maßnahmen und Pro-
dukte wirksam sind, gilt es 
noch zu überprüfen. Der 
DGV-AK Integrierter Pflan-
zenschutz (IPS) informiert, 
sobald zuverlässige Erfah-
rungen vorliegen.

Ein weiterer Ansatz beruht 
auf der Förderung von An-
tagonisten, also natürlichen 
Gegenspielern, wie z.B. 
Vögeln. Singvögel fressen 
jedoch nur die jungen Rau-
pen, die noch keine Brenn-

haare besitzen. Raupen ab 
dem 3. Larvenstadium mit 
Brennhaaren können ledig-
lich vom Kuckuck gefressen 
und verdaut werden. Einige 
Kommunen im Ems- und 
Münsterland, wie beispiels-
weise Lüdinghausen, Marl 
und Haltern, versuchen 
deshalb durch das Aufhän-
gen von Nistkästen z.B. 
Meisen anzusiedeln. In Jah-
ren mit Massenvermehrung 

Selbst mit bloßem Auge erkennbar und aus dem Auto heraus foto­
grafiert: von Raupennest überzogene EPS-Falle in Marl-Sinsen,  
Kreis Recklinghausen, NRW.� (Foto: B. Licht)

Als alternative Bekämpfungs­
methode gegen Eichenpro­
zessionsspinner auch in der 
Greenkeeping-Praxis getestet: 
die EPS-Fallen der Fi. Superol.

Screenshot: „Vorsorge gegen Eichenprozessionsspinner – Baumringe als Fallen für kleine Raupen“ – 
Online-Beitrag unter wn.de/Muensterland (Quelle: muenster-journal.de).



kann dies jedoch nur eine ergänzende 
Maßnahme der Bekämpfung sein.

Einsatz von Fallen

In der Testphase der Straßenmeister-
eien einiger Städte im Münsterland und 
am Niederrhein befinden sich zudem 
die EPS-Fallen der Firma Superol. Mit 
Hilfe von einem Lockstoff und einer 
Barriere am Stamm sollen die Raupen 
auf dem Weg in den Kronenbereich ab-
gefangen werden.

Über ein Fallrohr werden die Raupen 
in einen schwarzen Beutel geleitet, der 

zudem einen Lockstoff enthält und sich 
in der Sonne auf bis zu 70 °C erhitzen 
soll. GVD-Präsident Gert Schulte-Bu-
nert testet derzeit, in Zusammenarbeit 
mit dem DGV-AK IPS, diese Methode 
auf seiner Anlage.

Erste Ergebnisse zeigen: Durch die 
Fallen werden jedoch Raupen, die sich 
bereits im oberen Kronenteil befinden, 
nicht abgefangen, dies zeigt der Besatz 
mit drei Nestern, trotz der vorhandenen 
EPS-Falle.

Beate Licht
Vorsitzende DGV-AK Integrierter 

Pflanzenschutz

EPS-Falle am Baumstamm

Trotz Maßnahme befallene Eiche am Niederr­
hein; markiert: drei EPS-Nester im Baum. 
 � (Fotos: G. Schulte Bunert)

Aktueller Online-Fund unter 
24vest.de: Befall mit EPS-
Raupen trotz EPS-Fallen 
� (Foto: Ralf Deinl)

Diese, weitere und ständig 
ergänzte EPS-Hinweise, 
-Fundstücke im Netz und 
-Rückmeldungen aus den 
Reihen unserer Leser finden 
Sie auch in Lichts RasenBlog 
unter gmgk-online.de.
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